
Donnerstag, 23. Juni 2016 Nummer 173-IM 37

N A C H R I C H T E N A U S D E M B E Z I R K I M S T

ImstLokalImstLokal

so finden sie

Termine................................. Seite 40
Kinoprogramm ...................... Seite 41
Wetter und Horoskop ............ Seite 42

Mail Lokalredaktion......... lokal@tt.com
Telefon TT-Club .......... 050403-1800
Telefon Abo ............... 050403-1500
Fax Service .............. 050403-3543

Toni

Wen freut’s?
„De Engländer hobn’s heut in da
Hand: ob se weiter in da EU bleib’n
woll’n. Des Rennen dürft äußerst
knapp werd’n, hoaßt’s. Und egal,
wie’s ausgeht: De Verlierer werdn’s
mit da Queen halten: not amused.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Es wird derzeit kein
neues Material

produziert.“

Klaus Winkler

Kitzbühels Bürgermeister legt den
Betrieb des städtischen Kitz-TV-Senders
auf Eis. Er soll neu ausgerichtet werden.

ZAHL des TAGes

26
Tanzgruppen. Aus dem
Bezirk Kufstein und Bayern
werden bei der Tanzmatinee
auf der Festung zahlreiche
Schultanzgruppen erwartet.

Die Zufahrtsstraße zur Knappenwelt ist zum Seitenarm der Gurgl mutiert. Durch die Kanaldeckel gelangt Wasser in das Abwassersystem. Foto: Daum

Hoffen auf den letzten Akt
im Behörden-Verwirrspiel

Von Hubert Daum

Tarrenz – Endlich eine Schön-
wetterphase, die nicht nur
die Bauern herbeisehnten.
Auch im Bereich der Tarren-
zer Knappenwelt atmet man
durch, allerdings nur tempo-
rär. Die Causa um den stetig
steigenden Pegel des Gurgl-
baches – auch an einem „nor-
malen“ Regentag – schwebt
seit Monaten wie ein Damo-
klesschwert über Grundbe-
sitzern, Knappenwelt und
Wirt der „Happis Hütte“, die
TT berichtete mehrmals.
Die Gurgl fließt schon längst
Hunderte Meter auf der as-
phaltierten, mittlerweile ge-
sperrten Zufahrtsstraße zur
Knappenwelt und zum Gast-
haus und kehrt unmittelbar
vor der Knappenweltbrücke
in ihr angestammtes Bett zu-
rück. Dieses sammelt aller-
dings fleißig Geschiebema-
terial, wird zusehends höher,
sodass vor drei Tagen die Un-
terkante der Brücke nur noch
rund fünf Zentimeter vom
Wasserpegel getrennt war.

Die Problematik ist allen In-
volvierten bekannt, auch den
Behörden. Bereits vor Mona-
ten wurde im Auftrag der Ge-
meinde Tarrenz vom Ingeni-
eurbüro Gstrein ein Projekt
zur Materialentnahme von
der Brücke in Richtung Osten

bei der Bezirkshauptmann-
schaft eingereicht.„Da geht es
um ein Kraftwerk, da liegt die
Zuständigkeit in Innsbruck“,
stellte damals Gudrun Hof-
mann von der BH Imst fest.
Um ein Kraftwerk deshalb,
weil der „Gaulwerk-Stausee“
direkt anschließt, mittlerwei-
le aber zum Biotop mutiert
ist und als Stausee nicht mehr
erkennbar ist.

Reinhard Keber von der
Abteilung Geoinformati-
on im Landhaus schlug im
März eine „Verhandlung aller
Beteiligten“ in der Bezirks-
hauptmannschaft vor. Nach
massivem Druck, vor allem
vom Wirt der „Happis Hütte“
Alexander Happacher, kam
der Akt am 12. Mai offiziell

an die BH Imst retour. „Da es
nicht um ein Kraftwerk geht,
kam der Akt retour“, klärt BH
Raimund Waldner die (neue)
Zuständigkeit, „ich kenne die
Problematik und weiß, dass
wir schnell handeln und ver-
handeln müssen.“ Der Natur-
schutz habe Parteistellung,
Waldner könne sich aber öf-
fentliches Interesse vorstel-
len. Man müsse den Antrag
zum Ausbaggern nun tech-
nisch und ökologisch adap-
tieren.

Engelbert Gstrein, der sich
über das Wochenende damit
beschäftigte, kann die Wün-
sche der Sachverständigen
nicht ganz nachvollziehen:
„Ich habe nun die gewünsch-
ten Unterlagen, vor allem die

ökologische Stellungnahme
von Dietmar Gstrein, bei der
BH abgegeben, zum Ergän-
zen war nichts.“ Der Bezirks-
hauptmann versicherte, dass,
„wenn alles da ist, gleich ver-
handelt werde“.

Für den Tarrenzer BM Ru-
dolf Köll ist dies ein Licht-
schein am Ende des Tunnels:
„Ich kämpfe als Eigentümer-
vertreter der Knappenwelt-
brücke, die 150.000 Euro ge-
kostet hat, Tag und Nacht,
dass etwas weitergeht. Die
Grundeigentümer werden
hier buchstäblich im Regen
stehen gelassen.“

Köll verweist auf ein neu-
es Problem: „Weil ein Teil
der Gurgl schon wochenlang
auf der Zufahrtsstraße rinnt,
fließt das Wasser auch durch
die Kanaldeckel in den Ab-
wasserkanal, der von Nasse-
reith kommt. Sauberes Was-
ser hat aber im Kanalnetz
nichts verloren. Es gibt Prob-
leme bei der Hydraulik.“ Man
habe bereits versucht, die De-
ckel abzudichten, doch gelin-
ge dies nicht zu hundert Pro-
zent. Köll weiter: „Außerdem
werden die Deckel natürlich
ausgeschwemmt. Das gibt si-
cher Probleme bei einer künf-
tigen Befahrung.“ Man ist al-
so gespannt, ob noch vor der
nächsten Regenperiode eine
Entscheidung fällt.

Die Katastrophe ist vorprogrammiert: Die Knappenweltbrücke ist nur noch
wenige Zentimeter vom Pegel des Gurglbaches getrennt. Foto: Daum

Die Folgen des steigenden Pegels des Gurglbaches werden immer
dramatischer: Nun gibt’s auch Probleme im Abwasserkanal.

Issba sorgt
für Feste

ohne Reste

Imst – Der gemeinnützige
Verein Issba versucht seine
Tätigkeiten laufend zu er-
weitern, um die Arbeitsplät-
ze seiner Klientel zu schützen
und auszubauen. Geschäfts-
führer Thomas Jascha: „Vor
rund drei Jahren kam uns die
Idee, Veranstaltern Mehrweg-
becher, Geschirr und Besteck
anzubieten. Nach zögerlichen
Anfängen läuft das Geschäft
nun an.“

Das Angebot umfasst den
Transport in hygienisch ver-
packten Transportboxen, die
benützten Sachen werden
ungewaschen zurückgeholt
und der Preis ist kalkulierbar.
Für den Mehrweg spricht: Es-
sen und Trinken aus Mehr-
weggeschirr ist genussvoller
und prägt die Festkultur, es
werden weniger Ressourcen
verbraucht, das Festgelände
und die Umgebung bleiben
sauber, die Aufräumungskos-
ten werden auf ein Minimum
reduziert und es entstehen

durch Abfallvermeidung ge-
ringere Entsorgungskosten.

Issba beschäftigt in Imst 54
und in Reutte 26 Personen.
Von den 80 Arbeitsplätzen
sind 26 Transitarbeitsplätze,
sieben sind geschützt und
der Rest setzt sich aus fixen
Arbeitsplätzen zusammen.
Das Ziel des gemeinnützigen
Vereins ist es, die auf dem Ar-
beitsmarkt benachteiligten
Personen wieder in den ers-
ten Arbeitsmarkt zu integrie-
ren. Das Arbeitsmarktservice
(AMS) Tirol ist einer der größ-
ten Förderer von Issba. Aus
diesem Grunde wurde die
gemeinnützige Einrichtung
kürzlich vom Landesdirek-
torium besichtigt. AMS-Chef
Anton Kern: „Mit Issba ver-
bindet uns eine jahrelange
gute Kooperation. Gerade in
der heutigen Zeit sind solche
Einrichtungen wertvoll. Wir
sind froh, dass es Issba gibt
und die Förderungsmittel
sind gut angelegt.“ (peja)

Der Verein Issba beschäftigt in Imst
und Reutte 80 Personen. Seit drei

Jahren bietet man Mehrweggeschirr
und Besteck für große Feste an.

AMS-Chef Anton Kern, Ambros Knapp, Sabine Platzer-Werlberger, Bern-
hard Achatz, Issba-Geschäftsführer Thomas Jascha, Harald Schweighofer
und Wolfgang Paulmichl besichtigten Issba in Imst. Foto: Jaritz

Von Harald Angerer

D as Fernsehen steht vor einem Umbruch, davon ist auch Kitz TV
betroffen. Der Sender gehört den Stadtwerken und damit der

Stadt Kitzbühel. Schon seit Längerem sind sich Bürgermeister Klaus
Winkler und Stadtwerkechef und Vizebürgermeister Gerhard Eilenberger
in Sachen Kitz TV nicht einig. Winkler stören nicht nur die Kosten, er
sieht auch die Zukunft am Kitz TV vorbeiziehen. Doch Eilenberger blockt
Veränderungen ab. So ging die Entwicklung Fernsehen im Internet
bisher spurlos an dem Stadtsender vorbei. Nun hat Winkler
ein Machtwort gesprochen. Wohl auch weil Eilenberger
mit Jahresende in Pension geht und ein neuer Direktor
gesucht wird. Dem könnte Winkler bereits jetzt seine
Vorstellungen von „Kitz TV neu“ mit auf den Weg geben.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Einstandsgeschenk

Tanz in vielen Facetten
Am 30. Juni zeigen 26 Schultanzteams
bei der Tanzmatinee in Kufstein,
was sie draufhaben. Seite 39 Foto: Mader


